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Berlin, vom 14. Oktober. 

Se. Majeſtät der Ki nie haben Allergnädigſt 
eruht, dem Intendanten der Civil⸗Liſte Sr. Ma⸗ 
eſtät des Königs der Belgier, Convai, dem 
duigl. Bayeriichen General und Hofmarſchall 
Bringen Karl von Bayern Königl. Hoheit, 
den Webern, dem Hofmarſchall des Herzogs 
5 rimilian von Bayern Königl. Hoheit, Frei⸗ 
errn von d Ven den Rothen Adler⸗Orden 
Naser Klaffe; dem Leibarzt Sr. Majeſtät des 
i Adless der Belgier, Dr. Rickem, den Rothen 
Bit Orden dritter Klaſſe; dem Konſul von 
ve mann zu Frankfurt a. M., dem Direktor 
Ka Taunns-⸗Eiſenbahn, Beil, ebendaſelbſt, dem 
er mer errn und Legations⸗Sekretair von Nag⸗ 
Ku" München den Rothen Adler. Orden vierter 
male; fo wie dem Herzogl. Naſſauiſchen Hof- 
ba rſchall, Grafen von Uexküll, den St. Jo⸗ 
und Ger Orden zu verleihen; ferner den Funde 
In bee Draß do in Meſchede 


Direktor des Land- und Stadtgerichts in 


eißenfels und zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des 
Frieser elecchen Rreifes = ernennen; und dem 
5 ensrichter Kopp zu Koblenz den Charakter 
s Juſtizrath zu verleihen. 


Berlin. (A. Pr. 3.) Die jetzigen Bewe 
7 * 4 * 5 gun⸗ 
— — der evangeliſchen Nice faber dem hieſi⸗ 
gend 1 Veraulaſſung gegeben, ſich mit fol 
den g zorſtellung unmittelbar an Se. Majeſtät 
f ug zu wenden: 
erdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Die „Tergnäigter König und Herr! 
ewegungen, welche in der letzten Zeit in 


unſerer evangeliſchen Kirche ſich kundgegeben ha⸗ 
ben, ſcheinen ſo ſehr geeignet zu ſein, die ernſte 
Aufmerkſamkeit jedes Vaterlandsfreundes zu feſ⸗ 
ſeln, daß auch wir in unſerer Beziehung zu dem 
ſtädtiſchen Kirchenweſen nicht haben glauben kön⸗ 
nen, ſie unſerer pflichtmäßigen Erwägung entzie⸗ 
hen zu dürfen. — Wenn wir in Folge diefer Erwaͤ⸗ 
gungen es wagen, an Ew. Königliche Majeſtät un⸗ 
mittelbar in tiefſter Unterthänigkeit uns zu wen⸗ 
den und Allerhöchſtdenſelben unſere Anſichten, 
Wünſche und Bitten ehrfurchtsvoll vorzutragen, 
fo geſchieht es einerſeits in der innigſten Ueber ⸗ 
zeugung, daß jene Bewegungen nicht ephemere 
Erſcheinungen find, ſondern in ihrem tieferen 
Grunde eine neue Phaſe der geiſtigen Entwicke⸗ 
lung unſeres Volkes erblicken laſſen; andererſeits 
in der nicht minder gewiſſen und innigen Leber» 
eugung, daß in unſerem, von der Treue und 
lebe des Volks zu feinem Könige getragenen Ge⸗ 


ſammtleben jede Bewegung nur dann zu einer ge⸗ 


ſunden und heilſamen Fortentwickelung ſich geſtal⸗ 
ten könne, weng fie durch Ew. Kala Maier 
ſtät Allorgnädigſte Fürſorge und Vermittelung in 
die W geleitet wird, in denen ſie in leben⸗ 
beg bre Wirft ie, ven renten des Staa⸗ 
es i irkſamkeit zu dauernd 5 
res Volkes entfalten 118 em Segen unſe 


Die religiöfen Fragen, welche innerhalb der 
ber lipen Kirche lange Zeit das öſſentliche In⸗ 
tereſſe weniger in Anſpruch nahmen und mehr dem 
Einnelterer und dem religiöfen Bedürfniſſe des 

inzelnen oder der Wiſſenſchaft anheimfielen, tre⸗ 
treten jetzt immer mehr offen aus Licht und in 


— 


den Vordergrund unſeres Volkslebens. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit der religidſen Anſichten und Ueber 
zeugungen, die ich bisher nur in der Wiffenſchaf 
zu ſchroſſen Gegenſätzen geſtaltete und dort mans 
nigfache Vermiktelungs⸗Verſuche hervorrief, macht 
ſich jetzt auch im Leben und in der Kirche geltend, 
und die verſchiedenen Glaubensrichtungen fangen 
an, ſich auch praktiſch zu kirchlichen Parteien zu 
geſtalten. Insbeſondere ſtehen ſich zwei Parteien 
in unſerer Kirche gegenüber, von denen die eine, 
an der alten Kirchenſatzung feſthaltend und auf 
dieſe als ihr hiſtoriſches Recht ſich ſtützend, ſich 
allein für die evangeliſche Kirche halten und ſich 
dieſe als ihr ausschließliches Eigenthum vindiziren 
zu dürfen glaubt. Ihr gegenüber behauptet die 
andere Partei mit großer Zuverſicht, daß der hei⸗ 
lige Geiſt, der die wahre Kirche konſtituire, er⸗ 
halte und regiere, weder an Rom, noch an den 
Buchſtaben der Ueberlieferung gebunden ſei. Schrift 
und Symbole ſeien Zengniffe der erſten Chriſten 
und der ſich bildenden Kirche von ihrem Glauben, 
abgelegt und niedergelegt von Menſchen und ge⸗ 
hörten daher auch, nach Auffaſſung und Form, 
der Bildung ihrer Zeit und ihrer Verfaſſer an. 
Nicht ſie ſeien die Wahrheit ſchlechthin, ſondern 
der Geiſt der Wahrhaftigkeit, Heiligkeit und Liebe, 
der ewig in der Menſchheit wirke und lebe, und 
der, wie er durch die Verfafler der heil. Schriften 
zu der Welt geredet, fo auch durch uns und in 
uns der Erklärer jener Schriften und der Richter 
über ihre Wahrheit ſei. So beginnen die Par- 
teien ihre Ueberzeugungen in den ſchärſſten Ge⸗ 
genſätzen auszuſprechen, und die Gefahr liegt 
nahe, daß, wenn die eine oder die andere Partei 
mit Erfolg eine ausſchließliche kirchliche Geltung 
erſtrebt, die evangeliſche Kirche in Sekten ausein- 
anderfällt. 

Wir beſcheiden uns gern, daß es unſeres Am⸗ 
tes nicht fein kann, Über die Berechtigung dieſer 
Parteien ein Urtheil abzugeben, und wagen es am 
allerwenigſten, in dieſem allerunterthänigſten Vor 
trage über theologiſche Fragen uns weiter zu ver⸗ 
breiten. Indeſſen glauben wir, nach Maßgabe 
der uns zugänglichen Wahrnehmungen in der Be⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt, nicht unbemerkt laſ⸗ 
fen zu dürfen, daß die überwiegende Mehrzahl 
der Gebildeten unſeres Volkes fd entſchieden zu 
der Denkweiſe der letztgedachten Partei hinneigt. 
Während die erſtere, 0 ausſchließlich für die 
gläubige haltende Partei ihren Blick nur der Ver⸗ 
gangenheit zuwendet und der katholiſchen Welt⸗ 
anſchauung ſich nähert, richtet die rationaliſtiſche 
Partei ihr Auge auf die Gegenwart und auf die 
Zukunft. Die Ueberzeugungen dieſer letzteren 
wurzeln in dem gegenwärtigen Stande unſerer 
Bildung und dem ganzen Zuſtande unſeres heuti- 

en Lebens. Mögen immerhin die heutigen Dar⸗ 
ellungen, die fie bis jetzt von der christlichen 


Wahrheit gegeben hat, dem allgemeineren religib⸗ 
fen Bedürfuiß noch nicht genügen können, ja mö⸗ 
gen ſogar, wie es bei ungeregelten Bewegungen 
zu geſchehen pflegt, fremdartige und unlautere 
Elemente ſich ihren Beſtrebungen beigeſellt und 
eingemiſcht haben, ſo können wir doch nicht ver⸗ 
kennen, daß das große Prinzip geiſtiger und chriſt⸗ 
licher Freiheit dieſer Richtung zum Grunde liegt. 
Wer dieſe Richtung ſchlechthin von ſich abweiſen 
wollte, der müßte auch den Grund, auf dem ſie 
ruht, die Geſchichte und die Entwickelung der letz 
ten drei Jahrhunderte verdammen. Zu dieler 
Konſequenz bat ſich bis jetzt nur die Römiſche 
Kirche bekannt. — Wir aber halten mit jener 
Richtung feſt an den Errungenſchaften der Refor⸗ 
mation und ihrer geſchichtlichen Entwickelung. 
Wir halten feſt an unſerem Ehriſtenthum, abe! 
wir wiſſen auch, daß daſſelbe Chriſtenthum, 
es ewig und unwandelbar iſt in ſeinem Weſen, 
fo ſich ſtets erneuernd in den Seelen der Men. 
ſchen und der Entwickelung des Menſchengeiſtes 
in der Geſchichte ſich anſchließend, in fiets neuen 
. des Gedankens und des Wortes, des Le⸗ 
ens und der kirchlichen Geſtaltung ſich ſeinen 
Ausdruck giebt und verwirklicht. Wir achten dar 
her die kirchliche Ueberlieferung hoch, wollen im- 
mer aus ihr lernen und in ihrer Zucht ung Dil 
den. Aber wir müſſen auch jeder Zeit und jedem 
Chriſten in ihr das Recht wie die Pflicht zuer⸗ 
kennen, die chriſtliche Wahrheit, die ihm in der 
Ueberlieferung der kirchlichen Gemeinſchaft in el, 
ner beſtimmten Form als ein äußerlich Gegebenes 
dargeboten wird, durch freie Prüfung 


eignen. Leben 


Nur ſo iſt ein wahrhaft chriſtliches 


und evangeliſche Freiheit möglich. Wir paften es | 


daher für einen gefährlichen Irrthum, dem — 
ken des Geiſtes Gottes in der Menſchheit Schran 
ken anweiſen, ihn an beſtimmte Formen und 
meln bannen und die Seligkeit chriſtlichen 
von der Anerkennung dieſer Formeln als ewig, 
Wahrheit abpängip machen zu wollen; für de, 
Unrecht aber, in dieſem Irrthume fo weit zu den 
ben, den Andersdenkenden das Recht der Lurche 
aba nec und ihres Verbleibens in der Kir 
abzuſprechen. 1 

Wir ſtehen, wie uns bedünken will, in Bezug 
auf unſere religiöfen Ueberzeugungen und kia 
lichen Verhöltniſſe an der Grenze einer alten UF 
neuen Zeit, und befinden uns in einer Kri 105 
Was llefblickende Männer ſchon vor e 
Jahrzehenden verkündigt haben, daß dieſes Se 
hundert nicht vergehen werde, ohne daß das eine 
iöſe und kirchliche Leben unſeres Volles 
Reugeſtaltung erfahren werde. — es ſch 
erfüllen zu wollen. Die Wiſſenſchaft hat joſe 
Formen und Vorſtellungen, in denen das religt 5 
Bewußtſein der urchriſtlichen Zeit und Date fei 
der Kirche ſich ausgeſprochen und den Inhalt 


ſich anzu _ 


nes Glaubens niedergelegt hat, als unhaltbar 
nachgewieſen und aufgelöſt. Die Wiſſenſchaft hat 
aber nur entwickelt und ans Licht des Bewußt⸗ 
ſeins gezogen, was in der Subſtanz des Volks- 
geiſtes ehr dunkel und unbewußt ſchon enthalten 
war. Die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft treten jetzt 
immer mehr ins Volksbewußtſein ein und geben 
daher deſſen religibſen Ueberzeugungen eine ver- 
änderte Geſtalt. Wenn die alten kirchlichen Vor⸗ 
ſtellungen, Dogmen und Formeln, dieſe heiligen 
Gefäße, in denen uns der chriſtliche Glaube aus 
der Urzeit des Chriſtenthums überliefert iſt, von 
ihrem Inhalte untrennbar und mit demſelben ſo 
identiſch wären, daß, wer dieſe Vorſtellungen nicht 
annehmen und für wahr halten könnte, auch der 
Lehre und des Geiſtes Chriſti nicht theilhaftig zu 
werden vermöchte, ja dann müßten wir allerdings 
aran verzweifeln, daß uns ſelbſt und den meiſten 
unſerer Zeitgenofen das Chriſtenthum eine Wahr- 
eit werden könnte. Aber zu unſerem Troſte hegen 
wir die feſte Ueberzeugung, daß die dogmatiſchen 
Formen und der Geiſt des Chriſtenthums nicht 
wentiſch find; daß vielmehr das Chriſtenthum 
ſelb und unſere evangeliſche Kirche durch die 
Lehre von der Rechtfertigung durch den Glauben 
allein uns für immer von aller Knechtſchaft, wie 
des äußerlichen Gottesdienſtes und der guten 
Werke, fo des Buchſtabens und der Lehrformel 
befreit hat; daß nicht der Buchſtabe, die Schrift 
und was Menſchen von Chriſtus verkündigt haben, 
o nützlich und heilſam es uns auch fein mag, 
eder Jeſus Chriſtus geſtern und heute und der⸗ 
elbe in Ewigkeit der Grund unſerer Seligkeit, 
a der Herr feiner Kirche iſt, diefer Herr aber 
‚ein anderer iſt, als der Geiſt, der Geiſt Chriſti 
2 uns, der Geiſt der Heiligkeit und Liebe, der 
a e, die von ihm beſeelt find, von Allem, was 
00 Er in ihnen iſt, befreit und ſie zu Söhnen 
Bes macht und zu vollkommen Freien. Dies 

ewußtſein erfüllt mehr oder weniger entwickelt 
Anere eit, und die Kriſis, in der wir uns be- 
deden, cheint uns gerade darin zu beſtehen, daß 
Be religibſe Sinn darnach ringt, die ewige Wahr⸗ 
dei des Chriſtenthums, von der er nicht laſſen 
ann, ohne ſich ſelbſt zu verleugnen, und die er 
% in der Form, wie fie ihm in der kirchlichen 
ald rs dargeboten wird, mit Allem, was er ſonſt 
ir Wahrheit anerkennen muß, nicht in Einklang 
5 en kann, in einer neuen, ſeinem gegenwärtigen 

ewußtſein adäguaten Geſtalt ſich zu eigen zu 
achen. Mag ſich dies Beſtreben immerhin zu⸗ 


' wor nur negativ in dem Verwerfen derjenigen 


laubensformeln und Auffaffungswei ie di 
ö gsweiſen, die die 
Men 0 ae ik 171 7 1 e 

„ nicht mehr in Uebereinſtimmung finden 
lite, äußern, ſo verkennen wir doch nicht den 
Freien Grund, deſſelben, den poſitiven, chriſtlichen 

eitsdrang, die Wahrheit auch als eigenſtes 


* 


Beſitzthum des Geiſtes und ſomit in Wahrheit 
zu haben. 

Indem unſere Zeit auf dieſem Punkte der Ent⸗ 
wickelung ſich befindet, tritt hier aber nun als 
Neaction gegen ihre Beſtrebungen eine Partei in 
unſerer Kirche entgegen, welche fürchtet, daß mit 
dem Verluſte der heiligen Gefäße auch ihr Inhalt, 
mit dem Buchſtaben auch der Geiſt, mit dem 
Dogma auch der Glaube, die chriſtliche Geſinnung 
und die chriſtliche Liebe verloren, und mit der 
Religion in ihrer Auffaſſung auch der Staat zu 
Grunde gehen werde. In der Furcht vor dieſer 
Gefahr glaubt ſie, im kirchlichen Dogma die ein⸗ 
zige Rettung zuffinden, und ergreift dieſes als den An⸗ 
ker ihrer Hoffnung. Sie idenkifizirt das Dogma und 
das Chriſtenthum, den Buchſtaben und den Geiſt, 
die Form und das Weſen. Die chriſtliche Wahr⸗ 
heit gilt ihr für eine ein⸗ für allemal in der Schrift 
und den ſymboliſchen Büchern gegebene, die der 
Menſch nur anzuerkennen und anzunehmen habe, 
und dies nennt ſie glauben. Den lebendigen 
Glauben an Chriſtum, den ewig in den Herzen 
und im Geiſte der Seinigen lebenden, macht ſie 
zu einem Glauben an das kirchliche Bekenntniß. 
Gläubige, wahre Glieder der Kirche und die allei⸗ 
nigen Repräſentanten derſelben ſind ihr nicht die⸗ 
jenigen, die vom Geiſte Chriſti erfüllt ſind und 
dies durch ihr Leben und ihr Thun bewähren, ſondern 
diejenigen, die vom Geiſte ihrer Kirche beſeelt 
ſind, und dies dadurch bewähren, daß ſie das 
kirchliche Bekenntniß bekennen. Sie ſcheut 
ſich nicht, mit Hintenanſetzung aller chriſtlichen 
Liebe, die Andersdenkenden als Seelen zu be⸗ 
zeichnen, „die ausgerottet find aus ihrem Volken, 
und ſolche, die das kirchliche Bekenntniß angreifen, 
9 für freche Läſterer zu erklären, welche die 

irche nur in Folge ihrer tiefen Erniedrigung auch 
äußerlich in ihrer Mitte dulden müſſe. Sie be⸗ 
kämpft und verdächtigt nicht etwa blos die Aus⸗ 
artungen, ſondern auch alle edleren Regungen und 
Beſtrebungen, die, in dem Prinzip der Freiheit 
wurzelyd, ihren Autoritäts⸗Glauben zu gefährden 
ſcheinen, und denunzirt die von ihr für Läſterer 
Erklärten, dem Kirchenregiment zur Einſchreitung. 

Das Organ dieſer Kane iſt die von dem Pro⸗ 
feſſor Hengſtenberg hierſelbſt herausgegebene „Evan⸗ 
geliſche 5 77 

Sie bietet dieſelbe Erſcheinung dar, wie das 
Judenthum bei dem Eintritt des Cbriſtenthums 
in die Welt, und wie die römiſche Kirche beim 
Eintritt der Reformation. In ihrem Grund⸗ 
irrthum befangen, of die chriſtliche Wahrheit nur 
allein in der überlieferten Form enthalten, nur 
ein äußeres Objekt des Glaubens, nicht das innerſte 
und wahre Weſen des Menſchen felbt fei, verliert 
fie dieſe ſelbſt, und erhält ſtatt der Wahrheit deren 

orm und Schein, ſtatt der Freiheit die Knecht⸗ 
chaft, ſtatt des Evangeliums die Glaubensſatzung, 


ſtatt des Prinzips des Proteſtantismus das Prinzip 
des Katholizismus als ihren Theil. 

Wir ſind weit entfernt, die Männer dieſer 
Richtung als ſolche zu verurtheilen, erkennen viel⸗ 
mehr gern an, daß es auch ihnen um die Wahr⸗ 
heit zu thun iſt. Aber ihr Prinzip widerſpricht 
dem Weſen dee Proteſtantismus, ſo wie der 
Bildung und dem Bewußtſein unſerer Zeit. Es 
iſt uns daher auch nicht auffallend, daß die öffent⸗ 
liche Meinung ſich gegen ſie erklärt, und daß ihre 
praktiſchen Beſtrebungen offene Proteſtationen 
hervorgerufen haben. 

Wir bekennen vor Ew. Königl. Majeſtät in 
tiefſter Unterthänigkeit und mit der Offenheit, die 
wir Allerhöchſtdenſelben als getreue Unterthanen 
und Vertreter unſerer Bürgerſchaft verſchulden, 
daß dieſe Proteſtationen und die damit verbundenen 
Aufregungen uns einer ernſten Erwägung zu be⸗ 
dürfen ſcheinen. Eine dogmatiſche Anſicht und 
Richtung allein kann in unſerer Zeit wohl litera⸗ 
riſche Kampfe hervorrufen, nicht aber, wie es hier 
der Fall iſt, die Tagespreſſe beſchäftigen und die 
Maſſe bewegen. Vielmehr ſcheinen uns dieſe 
Aufregungen nur aus der Beſorgniß und der 
Meinung hervorzugehen, daß Ew. Königl. Maj. 
Staats⸗Behörden, denen die Führung des Kirchen⸗ 
Regiments anvertraut iſt, im Sinne der Partei, 
gegen welche die Proteſte gerichtet ſind, verfahren 
und den vielfachen Aufforderungen derſelben zur 
Einſchreitung gegen die freiere Auffaſſung des 
Chriſtenthums Folge geben möchten. Leßteres 
wäre, ſo wenig wir es auch im Hinblick auf den 
von Ew. Königl. Majeſtät Allerhöchſtſelbſt der 
Glaubens- und Gewiſſens⸗Freiheit zu jeder Zeit 
und reichlich gewährten Schutz 4 
ſorgen, nicht nur an ſich, ſondern auch wegen der 
bedenklichen Folgen, die dadurch herbeigeführt 
werden könnten, tief zu beklagen. Das Chriſten⸗ 
thum und die evangeliſche Kirche bedürfen weder 
eines äußerlichen Schutzes, um die Reinheit ihrer 
Lehre zu bewahren, noch können ſie denſelben ge⸗ 
ſtatten. Ohne die vollkommenſte Freiheit der 
Forſchung, der Ueberzeugung und der Mitteilung 
verliert die Religion ihr innerſtes Weſen, ihre 
Wahrheit und ihre Kraft, wird zum Schein⸗ und 
n und führt zur Heuchelei. Nur im 

eten Kampf und Sieg über allen Irrthum und 
alles ungöttliche Weſen gewinnt und führt die 
Kirche ihr wahres Leben. Dieſer Kampf iſt aber 
ein rein geiſtiger, und die evangeliſche Kirche 
befigt in ihrem tiefen Prinzip, aber auch nur in 
ihm allein, die Macht, dieſen Kampf ſiegreich zu 
beſtehen. Wer vermochte es auch, ſich zum Richter 
über die Wahrheit in einer Kirche aufzuwerfen, 
die kein anderes Oberhaupt anerkennt, als Chriſtus 
und keinem Sterblichen die Unfehlbarkeit einräumt? 
Soll das Symbol über die Wahrheit richten? 
Aber daſſelbe iſt aus dem in der Bibel geoffen⸗ 


ererſeits bes- 


barten Worte Gottes entnommen, und das bibliſche 
Wort bedarf ja der Auslegung, und hierzu bedarf 
es des erleuchtenden Geiſtes. Die Bibel ſelbſt 
ſpricht es aus, daß ſie kein Geſetz des Glaubens 
ſei. Nur der Geiſt Jeſu Chriſti if der Richter 
über Alles, und wäre es denkbar, daß die Kirche 
jemals von dieſem Geiſte verlaſſen wäre, ſo wäre 
ſie bereits zerfallen. An den Urkunden ihrer 
Stiftung und ihrer Vergangenheit hat ſie den 
leitenden Faden, der fie aus dem Labyrinth 
menſchlicher Irrthümer führt, und die Richtſchnur 
für die Geſtaltungen ihrer Lehre; — aber der 
Geiſt Chriſti, der in ihr, wenn ſie ſeine Kirche 
fein ſoll, leben muß, it ihr eigentlicher Leiter 
und ihr und der Ihrigen Richter. Um dieſem 
Geiſte Raum zu geben, dazu bedarf die Kir 
freilich einer Geſtaltung und Verfaſſung, welche 
die einzelnen Glieder derſelben befähigt, in geord⸗ 
neter Weiſe lebendige Mitarbeiter an dem Tempe 
des Herrn zu werden. Wiewohl im Staate und 
in der mannigfachſten Wechſelwirkung mit dem 
Volks- und Staatsleben ſtetzend, iſt die Kirche 
doch ihrem Weſen nach kein Staats-Infitut, Un⸗ 
ſere evangeliſche Kirche hat aber, in Folge ihrer 
eſchichtlichen Bildung, die Form eines Staats⸗ 
Juſtituts erhalten, die ihr nicht geſtattet, ihr 
volles Leben kräftig zu entfalten. 1 
„Wir beſcheiden uns, über die Art und Form 
dieſer Verfaſſung ſchon jetzt unſere unmaßgeblichen 
Wünſche und Bitten allerunterthänigſt vorzutragen. 
Aber daß die evangeliſche Kirche, wenn ſie in 
neuer Kraft ihrer heben Beſtimmung entgegen” 
ſtreben will, einer neuen Verfaſſung bedarf, die 
fie hierzu unter lebendiger Theilnahme der Ger 
meindeglieder befähigt, das Ew. Königl. Majeſtät 
ehrfurchtsvoll Ausgaben, haben wir uns nach 
Erwägung des gegenwärtigen Zuſtandes unſerer 
kirchlichen Verhältniſſe gedrungen gefühlt. 

Ew. Königl. Mafeſtät bitten wir daher aller“ 


unterthänigſt: f 
der mit der Führung des Kirchen-Regiments 
beauftragten Staats⸗Bebörde Allergnädigft ande” 
fehlen In wollen, die 1 der Lehre in der 
evangeliſchen Kirche, ſo weit dieſe Lehren u 
egen die öffentliche Moral verſtoßen oder die 
icherheit und das Wohl des Staats gefährden, 
ſondern ſich nur auf dem Boden der religibſen 
Ueberzeugungen bewegen, in keiner Weiſe zu 
beſchränken, > 
und verbinden wir damit die allerunterthänigſte 
Bitte: * 4 
Ew. Königl. Maſeſtät wollen allergnädigſt 1 
fehlen, daß eine Kommiſſion von Rial anche 
weltlichen Mitgliedern der evangeliſchen 2 
aus allen Provinzen unſeres Staats beruf 
werde, um den Entwurf zu einer den jetgen 
Bedürfniſſen unſerer Kirche entſprechenden — 
chen⸗Verfaſſung auszuarbeiten, welche beſtimn 


ſei, nach Berathung in den Provinzial-Synoden 


und einer demnächſt zu berufenden Reichs⸗ 

Synode mit Ew. Königl. Majeſtät Allerhöchſter 

Sanction die Grundlage des kirchlichen Ge⸗ 

meindelebens, der Kirchen⸗Verwaltung und des 

Kirchen⸗Regiments in unſerer evangeliſchen 

Kirche zu bilden. 

Berlin, den 22. Auguſt 1845. 
Ew. Königliche Majeſtät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte g 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath.“ 

Seine Majeſtät haben dieſen Bericht in eigens 
dazu beſtimmter Audienz am 2. Oktober nach er⸗ 
folgter Vorlefung von dem Magiſtrat entgegenzu 
nehmen, und demſelben darauf mündlich nachſte⸗ 
ende Antwort zu erthejlen geruht: 22 

„Ich habe dem Magiſtrate von Berlin eine 
geraume Friſt geſtattet, über den gegenwärtigen 

Schritt nachzudenken. Ich habe die Bedingung 

gemacht, die Adreſſe nur dann entgegen zu neh⸗ 

men, wenn ſie Mir von dem Magiſtrat ſelbſt 
überbracht und vorgeleſen würde. Ich hegte 
die ſchöne Hoffnung, daß der Magiftrat eine 
andere Auſicht von dieſem Schritte gewinnen 
würde, und daß er es am Ende ſelbſt ſonder⸗ 
bar ur müßte, in Meiner Gegenwart und 
von Angeſicht zu Angeſicht eine lange theologiſche 
Abhandlung vorzuleſen. — Sie haben es dennoch 
ewünſcht, Meine Herren, und Ich habe Ihren 
unſch erfüllt. Ich geſtatte gern der erſten 

Behörde Meiner lieben Vaterſtadt, was Ich 
Anderen abſchlagen würde. Die Geſinnungen 
echter Königs⸗ und Vaterlands⸗Treue, mit wel⸗ 

en der Magiſtrat von jeher den Einwohnern 
dorgeleuchtet bat, entſchuldigt dieſe Bevorzu⸗ 
gung. Sie haben geredet, — Ich habe gehört, 

5. Ich will irc antworten, ſo gut Ich es nach 
Anhörung der Adreſſe vermag. 

„Der Magiſtrat bezeigt ein großes Intereſſe 
für die kirchlichen Angelegenheiten, Ich muß alſo 
vorausſetzen, daß derſelbe die Rechtslage unſe⸗ 
der evangeliſchen Landeskirche genau kennt; Er 
muß wiſſen, daß, als in der Reformation die 
Kirchengewalt ihrer Träger entbehrte, die Kirche 
dad di felbſ ſie auf den Lan⸗ 


ud die Reformatoren 5 
Sheren übertrugen. Sie ruht auf Meiner 


‚dies aber nicht, fünf Jahre 


Der ſelige König 5 irche ei 
8 hat der Kirche ein koſtbares 
Oeſchent gemacht; es ſind die Synoden. Die 


* 7 2 


erkennen. 


vorige Verwaltung des geiſtlichen Departements 
war dieſer Einrichtung nicht geneigt und ließ 
ſie einſchlafen. Unter dem gegenwärtigen Mi⸗ 
niſter, der die Oeffentlichkeit und das Licht eben 
ſo wenig ſcheut, als Ich Selbſt, ſind dieſelben 
neu erweckt und belebt worden. Die Synoden 
ſind die berechtigten Organe, die Meinung der 
Kirche auszuſprechen. Sollte von denſelben 
die Anregung Auf eine Geſtaltung der Kirche 
ausgehen, ſo werde Ich gern Hand ans Werk 
legen und den Tag ſegnen, an welchem Ich die 
Kirchengewalt wieder in die rechten Hände zu⸗ 
rückgeben kann. Doch ohne Anregung durch die 
rechkmäßigen Organe werde Ich nichts thun. 

Ich muß dem Magiſtrat jede rechtliche Be⸗ 


fugniß abſprechen, anregend oder thätig in die 


Geſtaltung der evangeliſchen Landeskirche ein⸗ 
zugreifen. Aber Ich würde ihm gerne eine mo⸗ 
raliſche Befugniß zuerkennen, wenn der Magi- 
ſtrat in einem eminenten Grade feine Patro- 
natspflichten erfüllt und das Intereſſe an kirch⸗ 
lichen Dingen bei anderer Veranlaſſung in glei⸗ 
chem Maße bethätigt, wenn er das Band pro⸗ 
teſtantiſcher Bruderliebe beſonders heilig gehal⸗ 
ten hätte. Aber die Hand aufs Herz, Meine 


Herren, es iſt Mir in Wahrheit nicht moglich, 


dieſe moraliſche Befugniß dem Magiſtrat zuzu⸗ 
1 Werfen Sie einen Blick 5 5 
kirchlichen Zuſtand unſerer Stadt; in keiner 


„Stadt — fie ſei groß oder klein — in unſerem 


Lande ſteht es ſo ſchlimm um die Möglichkeit 
der Seelſorge, als hier. Ein Umſtand muß be⸗ 
ſonders ins Auge gefaßt werden z. fo unglaub- 
lich es klingt, ſo wahr iſt es, daß unter Frie⸗ 
drich Wilhelm J., als die Stadt zwiſchen 50- bis 
70,000 Einwohner zählte, die Zahl der Seel⸗ 
forger, nicht eiwa dem Verhältniß, ſondern der 
Zahl nach, bedeutend größer war, als in die⸗ 
ſem Augenblick, da fie nahe an 400,000 Ein- 
wobner zählt. 

Viele Anregungen haben 1 einem 
fo unerträglichen Zuſtande abzuhelfen, von Pri⸗ 
vaten, von Gemeinden, von dem ſeligen Kö⸗ 
nige und von Mir. Es ſind aber dieſe Be⸗ 
müßhungen ftets auf ſo traurige Schwierigkeiten 
geſtoßen, daß einige nur mit großer Mühe und 

roßem Zeitaufwand durchgeſetzt, andere ganz 

Feet geblieben ſind. — Die proteſtantiſche 

rüderlichkeit iſt noch in jüngſter Zeit auf die 
ſchmerzlichſte Weiſe verletzt worden, als der 
Magiſtrat die Bitte der Engliſchen Proteftan- 
ten um zeitweiſe Mitbenutzung einer der vielen 

atronats-Kirchen trocken abgeſchlagen, in dem⸗ 
elben Augenblick, wo er Diſſidenten aus der 
Römiſchen Kirche, Ich glaube unaufgefordert, 
den Gebrauch zweier Kirchen angeboten hat. 
Bei ſolchen Wahrnehmungen iſt es mir leider 
unmöglich, dem Magiſtrat die von Mir ſo gern 


anerkannte moraliſche Berechtigung einzuräumen. 


wu. 


Das Allerſchmerzlichſte aber, was in der 
Adreſſe enthalten iſt, muß Ich zuletzt berühren. 
Es bezeichnet der Magiſtrat die kirchlich Gläu⸗ 
bigen der evangeliſchen Kirche als eine Par⸗ 
thei; das hat Mir wehe gethan. Aber er 

eht weiter; er befhuldigt, wenn auch ver- 
fleck, doch deutlich, Meine Regierung, eine 
Parthei zu begünſtigen. Ueber dieſen 
letzten Punkt, Meine Herren, gehe Ich im Ge⸗ 
fühl der eigenen Würde und im Gefühl der 
Würde Meiner Behörden mit beleidigtem Still- 
ſchweigen hinweg; von dem andern aber will 
Ich reden. Der Magiſtrat vergißt ſich in ſei⸗ 
nem Eifer ſo weit, daß er einen Namen nennt 
und dieſen als Bannerführer einer Meinung 
bezeichnet, die ruhige Beobachter, wie gewiß 
ein Jeder von Ihnen, Meine Herren, und Ich 
Selbſt, nur des zu großen Eifers in der Er- 
füllung beſchworner Pflichten und ihrer zu en⸗ 

en Anffaffung bezüchtigen können. Darin wäre 

ch mit Ihnen ganz einverſtanden. Sie klagen 
dieſe Männer bei Mir an, in einer Zeit, wo 
unſere Kirche betrübt und geſchändet wird, von 
Solchen, die dieſelben theuren Eide auf unfer 
Bekenntniß geleiſtet haben, wie Jene, und 
zwar freiwillig, unaufgefordert, feierlich por 
Gottes Altar und die mit dieſem Eide im Ge- 
wiſſen umhergehen, den Abfall predigen, ſich 
dabei ungeſetzlicher Mittel bedienen, das Volk 
Wee und ſogar Volksverſammlungen aus- 
ſchreiben. R 

Aus diefer Zahl wird kein Name in der 
Adreſſe genannt, gegen dieſes unerhörte Trei⸗ 
ben kein Wort gerechter Entrüſtung darin ver- 
nommen. Ganz Europa hat die Augen auf 
uns gerichtet und auf die Bewegungen in un⸗ 
ſerer Kirche. Was ſollen die fremden Bekennt⸗ 
niſſe, ja die Unpartheiiſchen in denſelben von 
dem Zuſtande unſerer Kirche und unſeres Pa- 
tronats denken, wenn der Magiſtrat von Ber⸗ 
lin in Gegenwart feines Königs fo harte An- 
klagen gegen die zu Treuen erhebt, für die an⸗ 
deren aber, denen auch nicht Ein Criterium 
fehlt, was eine Parthei und zwar eine ſehr 
gefährliche Parthei bezeichnet, keine Klage hat. 

as hat Mich tief gekränkt. Ich beklage es 
als ein Unglück, und muß Ihnen, Meine Her- 
ren, darüber Meine Mißbilligung von ganzem 
Herzen ausſprechen. N 

Aechte Freundestreue beſtebt nur in der Wahr ⸗ 
beit. Ich habe Mein Scherflein in dieſer Hin- 
ſicht abgetragen, indem Ich Ihnen, die Ich 

ern Meine Freunde nenne, ernſt und nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen meine Meinung 

eſagt habe. Es beſteht ſeit 400 Jahren zwi⸗ 
2 — unſeren Fürſten und unſerer Stadt ein 
ſchönes Band der Liebe und des Vertrauens, 
das oft und viel ſegensreich gewirkt hat. In 


der Zuverſicht, daß Meine treu gemeinten Worte 

dieſes Band nur ſtärken und befeſtigen werden, 

entlaſſe Ich Sie hiermit in Gnaden. a 
Der Magiſtrat hat hierauf, um den von ihm 
gethanen Schritt vor jeder möglichen Mißdentung 
zu verwahren, und um faktiſche Aufſchlüſſe über 
ſein 1 Verhalten in Beziehung auf die 
Patronats-Berhäftsniffe zu geben, Sr. Majfeſtät 
dem Könige unter dem 3. Oktober d. J. eine an⸗ 
derweitige Eingabe einzureichen ſich verpflichtet 


gehalten. 
Paris, vom 7. Oktober. 

Die bis zum 1. d. gehenden Nachrichten aus 
Algier lauten traurig und bringen die Kunde, daß 
eine ganze Kolonne von 450 Mann von Abdeel⸗ 
Kader niedergemetzelt wurde. Der Akhbar mel 
darüber Folgendes: Der Dämpfer Chimere bringt 
Details über den Kampf zu Diema⸗Ghazaouat, 
woraus hervorgeht, daß der unglückliche Ausgang 
desſelben das Reſultat eines ſchändlichen Verra⸗ 
thes war. Da Oberſt⸗Lieutenant Montagmat 
Oberbefehlshaber zu Diema-Ghazaouat, durch 
einen unterworfenen Araberhäuptling, der nie zu⸗ 
vor Anlaß gegeben, daß man in feine Treue etwa 
aweitel fegen konne, unterrichtet, daß Abp⸗el⸗ 

ader an der Spitze eines geringen Häufleins 
eine Zuflucht in der Nachbarſchaft zu ſuchen ge” 
kommen, ſo rückte er mit einer kleinen Kolonne 
von 450 Mann, beſtehend aus dem 8. Bataillone 
der Orleans⸗Jäger und zwei Schwadronen Huſa⸗ 
ren aus. Angelangt an dem Marabut von S! 
Brahira (eine Stunde von Diema⸗Ghazaouat = 
wurde er plötzlich von einer ſehr großen Anz 
Reiter und Kabylen aus der Gegend und der 
Marekkaniſchen Grenze umringt, die er indeſſen 
mit Entſchiedenheit angriff, um ſich Bahn zu . 
chen. Der Kampf war furchtbar, denn alle Dt 
ſiziere und Soldaten blieben auf dem Plaße, En 
Ausnahme von 80 Jägern, an deren Spitze der 
Kapitain de Goreaux, der einzige Offizier, ves 
übrig geblieben war. Troß der ige 1 
Feindes, bemächtigten ſich dieſe SO Mann een 
benachbarten Marabuts, worin ſie ſich einſchloſſ 2 
Vergebens ſuchte Abd⸗-el⸗Kader fie berauszwurch 
ben; immer von unſern Kugeln empfangen ren 
die Schießſcharten, welche die Soldaten mit ! 
Säbeln und Bayonneten in den Mauern N E 
gegraben, mußte der Emir die Belagerung mei 
5 die ihm viele Leute koſtete. Seit augt, 
Tagen waren unſere Leute hier zuſammeng el 
ohne Schlaf, Lebensmittel noch Waſſer. —— in 
forderte fie Abd-el⸗Kader auf, ſich zu ergebe eſche⸗ 
dem er ſchwor, es ſolle ihnen kein Leids ati 
hen, „denn, ſagte er, un ſeid ſelbſt are 09 in 
gegen r Gefangene.“ 91 nichts 
äußerſter Noth, wollten unfere 80 Tapfere dell 
von Uebergabe wiſſen und fo zog n zu⸗ 
Kader zurück, einen zahlreichen Reiterpoſte 


1 


‚ rüdlaffend, welcher die Blokade des Marabut 
fortführen ſollte. Kaum war der größte Theil 
des Belagerungs⸗ Heeres aus dem Geſicht, fo 
verſuchten die Vela erten einen Ausfall, und mit 
dem Bayonette die ſie umgebenden Linien der Ein⸗ 
geborenen durchbrechend, ſchlugen ſie die Richtung 
auf Diema-⸗Gbazaouat ein. Eine Stunde von 
dieſem Orte aber ſtürzte eine Maſſe von Kabylen 
über ſie, ihr Kapitain ſiel unter den Erſten und 
ſeine Soldaten, um nicht ſeine Leiche dem Feinde 
zu laſſen, fielen alle an feiner Seite. Inzwiſchen 
dörte man das Gewehrſeuer zu Djema⸗Ghazaouat, 
wohin ein Huſar, der einzige ſeiner Waffe, der 
don den beiden Schwadronen übrig geblieben, die 
Trauerkunde brachte. Als die Beſazung des Platzes 
auf dem Kampfplatze ankam, waren nur noch 12 

ann übrig, die nach Djema⸗Ghazaouat zurück⸗ 
geführt wurden. Von den 450 Mann find im 
anzen alſo 14 Mann am Leben geblieben, So⸗ 
bald General Lamorieiere davon Kunde erhielt, 
ſandte er bedeutende Verſtärkungen nach Diema⸗ 
Obazaouat und ſchiffte ſich Tags darauf an Bord 
des Dampfſchiffes Tartara mit ſeinen Adjutanten 
und Ordonnanz Offizieren ein. — Der Moniteur 
gerien giebt einen in den Hauptpunkten ähn⸗ 
lichen Bericht, nur daß er weniger umſtändlich 
iſt. Der Akhbar macht dazu die Bemerkung, 
daß dieſer Vorfall zur Lehre dienen werde. Man 
hätte zu erwarten, daß dies nur das Vorſpiel zu 
vielen andern Unfällen ſei, wenn Marſchall Bu⸗ 
geaud nicht zur rechten Zeit eintrifft, die Araber 
er den drei Provinzen in Zaum zu halten, wäh⸗ 
if. Lamoriciere in der Provinz Oran beſchäftigt 
, Bugeaud und Lamorieiere ſeien vor Allem 
geeignet, die Araber niederzuhalten, da ihre Nas 
en am meiſten gefürchtet ſeien. 


London, vom 7. Oktober. 


Der Windſor Ex i 
il preß ſagt, daß ein Zuwachs 
92 ie Königliche Familie im Laufe kommenden 


rüh ja vaufe k R 
warten ſe. mit aller Wahrſcheinlichkeit zu er 


us Portsmouth wird vom 5. Oktober die 
auernde Anweſenheit der Preußiſchen Tor- 
derfe die Amazone gemeldet. Der Capitain 
9 batte dem Preußiſchen Geſandten am 

Ice Hofe, dem Geſandtſchaftsperſonal, ſo 

jeune u. Preußiſchen Conſuln am Bord ein De- 
dmg geben, zu dem auch der commandirende 
nicht r ‚, Sir Charles Ogle, geladen war, jedoch 
erſchien. Als die ausgezeichneten Gäfte an 

8 amen, bemannte die Corvette die Ragen 
Uebröst excellent style, wie es in der Times heißt. 
mit ne hat die Anweſenheit dieſes Schiffs, das 
bracht won Pulver am Bord in den Hafen ge⸗ 
Ve de war, den ſämmtlichen Lootſen eine 
barnung und die Zuſendung der dieſen Punkt 


A 
ſortd 
v 


betreffenden gedruckten Inſtruktion vom Lootſen⸗ 
commiſſar zugezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 15. Oktober. Die Reveille ſämmt⸗ 
licher Spielleute der Garniſon verkündete am löten 
Oktober den Beginn der Feierlichkeiten des Ge⸗ 
burtstages unſers allverehrten Monarchen; daran 
reihte ſich ſpäter ein Choral vom Thurm unſerer 
Jacobi⸗Kirche, den Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
Kirche vorbereitend, an dem die höhern Mifitair- 
und Civil⸗ Behörden, der Magiſtrat, die Vorſtände 
der Kaufmannſchaft, fo wie die Conſuln der ver⸗ 
ſchiedenen Mächte Theil nahmen. Nach beendigter 
religiöfer Feier fand eine große Parade der ge- 
ſammten Garniſon Statt. Die Truppen waren 

iezu auf dem weißen Paradeplatz, die Mitte der⸗ 
elben der Statue des großen Königs gegenüber 
anfgeftent. Nachdem fie präſentirt hatten, brachte der 
commandirende Herr General, Gen.⸗Lieut. von 
Wrangel, Sr. Maſeſtät ein Lebehoch, in welches 
das zahlreiche Publikum mit einſtimmte. Mittags 
In der commandirende Herr General die ge⸗ 
ammten böhern Militair⸗ und Civil⸗Behörden, 
die Vorſtände der Kaufmannſchaft und Bürgerſchaft 
und, ſoweit es die Localität erlaubte, auch die 
Herren Conſuln eingeladen. Als die Geſundbeit 
Sr. Majeſtät vom commandirenden Herrn Ge⸗ 
neral ausgebracht word, erſchallten 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe von den Wällen. — In der Loge, in den 
Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalten und in audern Localien 
waren gleichfalls Diners veranſtaltet. Der große 
Zapfenſtreich, von ſämmtlichen Hautboiſten und 
Spielleuten der Garniſon ausgeführt, hatte eine 
große Menge Menſchen verſammelt, die eine der 
Feier des fröhlichen Tages angemeſſene Haltung 
bewiefen. Abends fanden im Caſino, in den Logen, 
im Schüsenhaufe und in mehreren 5 
Bäßle Satt. Die allgemeine Heiterkeit und der 
Frohſinn, welche die Seite des Tages berbeiführte, 
verlängerten dieſelbe bis in die Nacht. Wie wir 
hören iſt die allgemeine Freude nirgend durch 
einen Unfall geſtört worden. 


— — —— — nn nn nn 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Oktober 


Barometer in 714. 344 287 344 60 34474“ 


Pariſer Linien 515. 344,1“ 342,51“ 3 5 
auf 0“ reduziert. 9 } i * Bun 

Thermometer lc 48 ＋ 704 533 · 
nas Raum 15, ＋ 47, T 77. ( 30 


— — 


Bitte um Belehrung. 


Iſt es einem Königl. Steuer⸗Beamten geftattet, fg 
zu weigern, am 15ten Oktober Wechſel zu ſtempeln? 


* 

Der Herr Pfarrer Ahrnsdorff wird unter dem Beis 
ſtande des Allguͤtigen am Sonntag den 19ten Oktober, 
Vormittags 10 Ubr, den Gottes dienſt der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde in der Aula des Gymnaſiums ab⸗ 
halten. — Einlaßkarten find bei den Herren Conrad, 
Marcks und Dombrowsky zu haben. — Geſangstexte 
werden am Eingange der Aula a Stück 1 Sgr. ver 
abreicht. a 

Gleichzeitig laden wir unſere Gemeinde «Mitglieder 
1 einer außerodentlichen Verſammlung am 20ſten de, 

achmittags 5 Uhr, im Stadtverordneten Saale hiermit 


ein. Stettin, den 17ten Oktober 1845. 


Der Vorſtand der hieſigen dentſch⸗katholiſchen 
Gemeinde. A 


Vorlesungen 


über 


Mnemotechnik. - 


Mittwoch den 22sten October beginnt Carl Otto 
(Reventlow genannt) seine Vorlesungen für Da- 
men und Herren über Mnemotechnik in einem 
Hörsaale des Gymnasiums (parterre). 7- . Diese 
Vorlesungen finden Statt jeden Tag, mit Ansnahme 
des Sonntags, Abends von 7}—9 Uhr, und der Cur- 
sus ist in 8 Tagen vollendet. 

Eintrittskarten à 1 Ducaten für den ganzen Cur- 
sus sind in der löbl. Buchhandlung des Herrn 
Saunier zu haben. a 

Für die Damen werden eigene Plätze reservirt. 

Für Privatenrse, woran 10 Personen Theil neh- 
men können, beträgt das Honorar 10 Friedrichsdor. 


—— —— — 
Mehrfeitige Aufforderungen haben mich veranlaßt, am 
Dienſtag den 21ſten Oktober c., Abends 7 Uhr, eine 
plaſtiſche Darftellung im Saale des Balriſchen Hofes 
zu beranſtalten. 
Das Nähere werden die Zettel beſagen. 
Louis Wlach. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein geſitteter Knabe kann als Lehrling eintreten bei 
Rofenberg, Baͤckermeiſter, Pelzerſtr. No. 658. 
Ein Portier wird geſucht. Das Nähere in der Zei- 
tungs⸗Expedition. 
Am 32. Sonntagen. Lrinit., den 19. Dftbr,, werden in 
den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Collier, um 84 u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 105 u. 
Kandidat Dieckhoff, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jaksebi⸗Kerche: 
Herr Prediger Se um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 17 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Udr bält 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters: und Pauls,Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ihr dal 
> Herr Prediger Moll. 


In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um SI u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
Herr Bunde Mehring, um 22 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Eonnabmd um 1 Udr bau 
Herr Paſtor Tefchendorft. 2 
In der Gertrud⸗Kirche 1 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 171178 
Herr Prediger Fonas, um 2 U. . 


Getreide⸗markt⸗preiſe 
Stettin, den 15. Oktober 1845 


Wergen, 2 Thlr. 232 (gr. bis 2 Thir. 25 fegt. 
5220. A 25 EN . 1 262 72 
Serie, an Et SR 
. — „ r e 
rien, 2 5 ar r e 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 14. Oktober 1845. 


St. Schaldscheine 8 725 . 
Prämien-Scheine der Seeb..a 50 Thlr. 
Kur- u. Newmärk. Schuldverzeht . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger de. in 15. 
Westpreussische Pfaudbriete 
Grossh. Pos. do. 

do. do. 1 
Ostpreuss, Pfandbreiefe 
Pomm. do. \ ; 2 
Kur- und Neumärk. do, 
Schlesische do, . 


— 


Gold al marco - 1 IR 3 
Friedrichsd’er . f 1 
Audere Goldmünzen à 5 Thlr. „ 

Dis costo 


Actien. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn 
de, do. Prior.-Otl. 
Magdeb.-Leipriger Eisenbahn . 
uo. do. Prior. -Obl. 
Berlin-Auh. Eisenbahn 
do. do. Prior,-Obl. 
Düsseldorf-Etberf. Eisenbahn . 
do, do. Prior.-O bl. 
Ruelnsche Kisenbanngndgsng 
de. Prior.-Obi. x ME 5 
40. vom Staat guraatirt!. 2 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 
do. Litt. B. Feu © 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn - P 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eisenbahn u: 
de. de. do. Prior--sihl., 
Boun-Kölner Risenbahn . 
Niedersch. Mk. v. e. . 8 
do. Priorität Bee 1 
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Beilage zu Ro. 125 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
Vom 17. Oktober 1845. 


Zeitung. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
2 Lieferungs-Befanntmachung. 2 
Die nächfijäprige Liefcrung von Lebensmüt,In für die 


Kranken des bieſigen Garniſon-Lazareths, als: . Baͤk⸗ 


erwaaren, 2. Fleiſch, 3. Colonial⸗ und Material: 
aaren, 4. Victualien, fol im Wege der Submiſſion 
an zuverlaͤſſige Unternehmer überlaffen werden. Zur 
unahme und Prüfung desſallſiger versiegelt einzu— 


reichender ſchriftlicher Offerten nebſt Natural-Proben 


aben wir einen Termin auf Montag den 20ſten Ok⸗ 
tober c., Morgens 9 Uhr, in unferm Seſſions⸗ 
immer im Garmſon-Lazaretb ängeſetzt, woſelbſt auch 


Venn früber der ungsfähre Bedarf und die Lieferungs- 


dingungen eingeſeben werden konnen. 
tettin, den 4ten Oktober 1845. ® 
Koͤnigliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


Nitergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. 29, 
iſt ſo eben erſchienen und daſelbſt, fo wie in der Unter- 
zeichneten zu haben: 


. Die allgemeine 1 
Kirchen⸗Verſammlung zu Trient, 


nebſtſaͤmmtlichen dahin einſchlagenden papſt⸗ 


katholi 


lichen Bullen, Deutſch mit Nachweifüngen 
und kirchenrechtlichen Anmerkungen. 
Von Dr. Bruno Schilling, außerord. Profeſſor der 
Rechte an der Univerſitaͤt Leipzig. 
Geh. Preis 1 Thlr. 7 ſgr. 6 pf. 
f Die Verhandlungen der Tridentiniſchen Kirchenver⸗ 
mlung waren conſtitutiv für den Glauben der römische 
wel ſchen Kirche und bilden das ſymboliſche Buch, in 
Aalen diefelbe zur Zeit ihres erften Kampfes mit dem 
ver blühen Proteſtantiemus ihre Glaubensſaͤtze mit ih⸗ 
rend anzen Strenge und Conſeguenz ausſprach. Waͤh⸗ 
rend aber die proteſtantiſche Kirche ihre Symbole und 


damentlich. ihr hauptſächliches Glaubensbekenntniß (die 


Augsburgiſ ton) i if . 
giſche Confeſſion) in lateiniſcher und deutſcher 
Sprache den Fürften und Völkern Deutſchlands 1 75 
ſch es die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche vor, nur in lateini⸗ 
Der, alſo den meiſten Gemeindegliedern unverſtaͤndlicher, 
auh ache ihre Glaubensſätze darzulegen. Wenn daher 
he 10 die Ergebniſſe jener Kirchenverſammlung, die Lchz 
09 welche die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche von den übri- 
0 Kirchen der Chriſtenheit unterfiheiden, aus anderen 
dog len überall binlänglich bekannt find, fo ſcheint es 
SR von Wichtigkeit zu fein, die Akten jenes denkwür⸗ 
ehen Coneiles ſelbſt in einer getreuen deutſchen Ueber⸗ 
wehre der Jetztzeit vorzuführen. Dies aber um ſo viel 
Kite als ein neuer Kampf mit der roͤmiſch⸗katholiſchen 
ve, e, aus Ihrem eigenen. Innern hervorgegangen, in 
deut arten Ländern Deutſchlands angebrochen und eine 
w adde atholiſche Kirche in ihrer Bildung begriffen iſt, 
tereſſa es denn gewiß auch den Lalen jeder Parthei ins 
was 5 ſein muß, in deutſcher Sprache das zu leſen, 
e Bun de 
: 5 entiniſchen Conciles als Norm de 
eömiſchs katholischen Glaubens feftftellten, 


Indem der De Verfaſſer die fihwierige Aufgabe 
einer Verdeutſchung der Tridentiner. Coneilienſchluͤſſe 
glücklich geloͤſt hat, hat er damit nicht blos den am 
Kirchlichen Theil nehmenden Lajen aller Confeſſionen 
einen wichtigen Dienſt geleiſtet, ſondern er hat auch ein 
eigentlich wiſſenſchaftliches Werk geſchaffen, welches 
durch die beigefügten Luͤbrigens jedem gebildeten Laien 
verſtaͤndlichen) Anmerkungen und Erläuterungen noch 
beſonderen Werth erhält. 
F. II. Morin’sche Buchhandlung. 
- s (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Weber⸗Bild⸗ u. Muſter⸗Zeitung. 


Ausgefuͤhrte moderne a 


Werkzeichnungen fuͤr Damaſtweberei 
in Leinen, Baumwolle und Wolle, 
ſowie auch 
für einfache Leinen- und Baumwollenweberei. 
„Ein monatliches Muſter⸗Magazin 


ür 
die geſammte Weberei in Tiſchzeug, Kleider-, 
Moͤbel⸗ und Vorhangſtoffen, Teppichen, We⸗ 
flene und Hoſenzeugen, Tiſch- und Bett⸗ 
decken u. ſ. w. 

Jaͤhrlich werden 12 Monats⸗Hefte geliefert, 
wovon jedes in einem Umſchlag 3 ganze Bogen, 
Leipziger Format, mit ausgeführten Werkzeichnungen 
enthält welche in das ſchwarze Netz mit grüner Farbe 
eingedrückt find. 8 

Preis für den ganzen Jahrgang von 12 Heften 
iſt 4 Thlr. — Jedoch ſollen die erſten Abonnenten nur 
gehalten ſein, ein Quartal (3 Hefte: Oktober, No⸗ 
vember und Dezember 1845) zu halten und mit 1 Thlr. 
zu bezahlen. — Die Abonnenten vom 1. Jauuar 
1846 an machen ſich aber jedesmal auf einen 
ganzen I ahrgaug zu 12 Heften verbindlich. 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 

25 (Leon Saunier.) ? 

Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

a in Stettin 

Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. 29 
iſt ſo eben an und daſelbſt b wie in der Unter⸗ 
zeichneten, zu haben: a 

N Praktiſches N 8 

Handbuch für Gold» und Silberarbeiter. 

Von Eduard Traun. Geheftet, Preis 1 Thlr. 

Der Inhalt dieſes Werkes, welches alle dahin gehoͤ⸗ 

rigen Gegenſtaͤnde deutlich, umfaſſend und originell be⸗ 


“ 


handelt, zeigt alle Manipulationen des Juwelier⸗ Gold⸗ mehrt worden. Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
und Silber⸗Arbeiter⸗Geſchaͤfts, giebt felbft in den ges ich dieſelbe zu recht fleißiger Benutzung. 

woͤhnlichſten Dingen eine Eigenthümlichkeit der An⸗ Fr. Sabath, Fuhrſtraße No. 643. 
ſchauung, wodurch auch der Geübteſte noch Neues zu D 5 5 — 
finden vermag; giebt Kenntniß der Gold⸗ und Silber⸗ Als Verlob Zul ngen. 

münzen und der Edelſteine; lehrt dieſe auf das beſtimm⸗ erlobte empfehlen ſich. = ea 

tefte abſchaͤtzen und den eigentlichen Werth derſelben, fo einn Eichmann. 
wie deren Auffindungsorte und Bezugsquellen kennen; ot Traugott Bergener. 
behandelt und zeigt aufs trefflichſte das Scheiden der Stettin, den töten Okteber 1845. 


Metalle, und giebt einem Jeden Gelegenheit, die Feuer⸗ Emilie Franck, 

gr felöft zu machen und den inneren Gold⸗ und Sil⸗ August Voigt, 
ergebaft zu beſtimmen, fo wie Gold und Silber erlobte. 

auf andere Art zu proben und letzteres dadurch Stettin, am löten Oetober 1845. 
ſicher von Neufilber zu, unterſcheiden; lehrt ferner das 

Legiren, Schmelzen, Färben u. ſ. w., und viele Arten Verbindungen. 


zum Vergolden, wobei einige Angaben, welche hinſicht⸗ ; 
lich der Schönheit der Farbe jede frühere Vergoldung Als ehelich ee 


— 


weit hinter ſich zuruͤcklaſſen, weit weniger Gold erfor⸗ Ip . FF 
dern und in techniſcher Ausführung ſo einfach ſind, daß Emilie Krauſe, geb. Heyne, 
man fie dem LUngeubteften uͤberlaſſen kann. Lehrt das Entbin dungen. N 


Emailliren, Poliren und die Bereitung guter Polirmit⸗ BEER : : 
zel; zeigt den Zuſag, ſo wie den Feingebalt, welches „Heute wurde meine Liebe Fran von einem gefundel 
edes böber oder niedriger zu legirende Gold oder Eile Mädchen glücklich entbunden, welches ich hiermit Ver⸗ 


er haben ſoll oder hat, au, und lehrt die gangbaren wandten und Freunden ergebenſt anzeige. A 
Prebezeichen und Gehalte deutſcher und angraͤnzender Stettin, den töten Oktober 1845. JE + 
Lander kennen, Stahlſtampfer weich zu glühen und gut Alexander Jupp ert. 
zu harten, fo wie Stampfer von anderem Metall zu Die heute Abend 74 Uhr erfolgte glückliche Ent 
fertigen uf. w. l bindung meiner lieben Frau Emilie, geb. Weichert 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. von einer gefunden Tochter, zeige ich hiermit ergebenſt 

(ten Sauser) | an. Stettin, den löten Dith F. 1 0 ; | 
F. Urban. > 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
%FͤrTr oe 
Ein Haus ſchas für Jedermann. 
Wohlfeil und gut! 


Dei 8 N : 
Ferd. Müller & Comp., 
in der Boͤrſe, iſt zu haben: 


Das Büchlein 5 
eines alten Schaͤfers 


zur 
Unterhaltung und Beleh ung 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeige 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Stertin, den 16ten Oktober 1845. 

Ludewig, Land⸗ und Stadtgerichts-Rath. 


Heute Morgen 93 Uhr wurde meine liebe Frau Lucie 
geb. Uhden, ven einem gefunden kraͤftigen Madchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Theilnehmenden Verwandten und Fr 
den dieſe Anzeige, ſtatt jeder beſondern Meldung, ganz 
ergebenſt. Poſen, den 10ten Oktober 1845. a 

Hitſch, Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Todesfälle, ; 
Geſtern ftarb meine liebe Frau, geborne Poller 
im 42ſten Lebensjahre und im 21ſten Jahre der gl 
lichſten Ehe. Stettin, den t7ten Oktober 1845. 


Schillo w. / 


für 
[> 2 5 * 
er 835 hei ES 5 ſgt. Den beute Morgens 5 Uhr nach mebrmenatlichen 
Ein reicher Sch fowebt" von Erfahrungen in ; Schl estelgten . . 0 ſceng 175 A = 
der Haus⸗ und Landwirthſchaft, als auch von Re⸗ 2 ermeiſters Ee ‚ei ht 1, | rhebenſt 
: cepten gegen Krankheiten von Menſchen und Vieh: . ebenejnpen, ee A biene und Seindete 8 
z wird in dieſem Büchlein jedem Hausbater für eine? Stettin, den 15ten Oktober 1845 5 
2 Kleinigkeit geboten und es erſetzt ihm den. beften & S 0 bi W 5 
+ Rathgeber, wenn er den „alten Schaͤfer“ befragt.? Das Geſchaͤft werde ich nach wie vor unter Surf a 
ũ˖·*44i„ „„ „„ „„ „„ Finde ae Beier 2 1.0 Rieu 5 
i t und Dreißigſte b da, fernere werthe Vertrauen eines geehrten Publikum: 
9 W anertetnug 3 Die Wittwe Leichſen ring 3 


Leihbibliothek Gerichtliche Vorladungen. 3 
. Proclam a. ume 
it nunmehr erſchienen und wiederum mit den neueſten Alle diejenigen, welche an das von dem Kaufm a vi 
und beliebteften belletriſtiſchen Werken bedeutend verz G. H. Klockenberg bieſeloſt am 12ten Juli d. J. 


1 „„ „ 


Dre 


* 


vorgela 


dem Maler Suckerowſchen Concurſe erſtandene und am 
Aſten Auguſt d. J. wieder an den Schuhmachermeiſter 
Conrad hieſelbſt verkaufte, an der Langenfaͤhrſtraße unter 
No. 37 hieſelbſt belegene Haus e. p. aus der Beſitzzeit 
des Kaufmanns Klockenberg dingliche Anſprüche und 
Forderungen machen zu koͤnnen fich berechtigt balten 
ſollten, werden auf den Antrag des Schuͤhmachers 
Conrad hiedurch geladen, ſolche in einem der auf. 

den 10ten und 24ſten Oktober, und den 7ten November 

8 d. J., jedesmal Morgens 10 Uhr, i 

angeſetzten Liquidatjons⸗Termine vor dem Stadtgerichte 


bis ſelbſt ſpeciell und glaubbaft anzumelden, bei Ver⸗ 


meidung der in termino den Atſten November d. J., 
gleichfalls Morgens 10 Ubr, zu erkennenden Praͤkluſion. 
Datum Greifswald, den 24. September 1845. 
(L. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
x Dr. Teßmann. 


Edicetal» Citation 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Mühlenmeiſters 
agner in Schwochow iſt am 28ſten Juli 1845 der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet, der General⸗ 
iquidations-Termin abzebalten, und die damals vors 
andene Maſſe vertheilt und ausgeſchuͤttet worden. 
Nachträglich iſt dem Nachlaſſe noch aus dem Bürgers 
meiſter Grützmacherſchen Concurſe ein Activum zuge⸗ 
allen, und zu unſerem Depoſitorium mit 120 Thlr. 
eingezogen worden. 
In Ermangelung eines fruͤbern Prioritäts⸗Urtels baben 


\ wir nunmehr Behufs nachträglicher Vertheilung der 


Wagnerſchen Nachlaßmaſſe ein iguidations- 
und Weelſteattens- Serin bau, er —— en 
den 29 ſten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im bieſtgen Rathhauſe anberaumt, und werden dazu 
alle diejenigen, welche Anfprüche an die Maſſe haben, 
namentlich folgende bei den Akten bekannten Creditoren, 
eren Aufenthalt aber jetzt unbekannt iſt, 
1) die Kinder des am Alten März 1804 in Schwochow 
verſtorbenen Muͤhlenmeiſters David Wegner, 
namentlich: 
a) Jobanne Wilbelmine Charlotte, 
b) Jobann David, 
c) Johanne Friedricke Henriette, 
d) Carl Friedrich, 
2) die e) Michael Gottfried, f 
ie Erben des am 27ſten Mai 1816 in Nieder- 
3) gabben verſtorbenen Bauern Friedrich Grams, 
ie Erben des in Marienthal verſtorbenen Bauern 
0 Patin Schmidt, 
ie Erben des Cridarius Mühlenmeifters Wagner, 


nfprüche geltend 
5 e zu machen. 
Bl Nichterſcheinenden werden ihrer etwanigen Vor⸗ 
0 verluſtig erflärt, und an dasjenige verwieſen 
ditoren“ mas nach Befriedigung der fich meldenden Ere · 
ren noch übrig bleiben möchte. 
ahn, den Alten September 1845. e 


N Das Patrimonial-Gericht Schwochow. 
Auftıonen. 5 
Auktion 


am 15ten Oktober c., Vormi 
N ttags 11 Uhr 
vor dem Berliner Thore über 3 5 


2 tuͤchtige 
wl ede 1 Holſteiner, 1 Kutſchwagen 
Pferdegeſchirre. Reisler. 


den, ihre Forderungen zu liquidiren und ihre 


U 
Aus einer Concursmaſſe ſollen Breiteſtr. No. 353 
verkauft werden: 
am 20ſten Oktsber c., Vormittags 9 Uhr, feine und 
mittlere Rauchtabacke in Packeten, feine und mittlere 
Schnupftabacke in Foͤſſern, Buͤchſen und Packeten, 
ſo wie eine Partie Cigarren; 
am 2iften d. M., Vormittags 11 Uhr, die vollftändige 
Laden⸗Einrichtung einer Tabackshandlung und ſammt⸗ 
liche dazu gehoͤrigen Utenſilien. 
Stettin, den aten Oktober 1845. 
2 Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 5 


Ich bin Willens, mein vor zwei Jahren neuerbautes 
Haus nebſt den dazu gehoͤrigen 3 P. M. Haus⸗ und 
6 M. 84 [N. neuen Abfindungs⸗Wie ſen zu verkaufen. 

Nemis, Tiſchlermeiſter, in Alt-Damm. 


Eine bei Stettin in einer gut gelegenen Gegend mit 
vieler Bequemlichkeit eingerichtete Baͤckerei und eine 
dazu gehörige Bockwindmühle und Landung ſteht zum 
Verkauf. Naͤhere Auskunft ertheilt der ehemalige 
Bäckermeiſter Schiſchora, wohnhaft am Krautmarkt 
No. 974, in det Zten Etage. 

Ein Wohnhaus von 2 Stockwerken nebſt Hinterge⸗ 
baͤuden und Hofbaum, zu jedem Geſchaͤft paſſend, iſt in 
Wollin zu verkaafen. Nähere Auskunft bei Joh. Fr. 
Lebrenz, am Krautmarkt. 


— 


Verkanfe beweglicher Sachen. 


Hell und ſehr ſparſam brennende Stearinlichte a 10 
und 11 far. pr. Pfd. bei E. F. W. Gnade, 
Papen⸗ und Moͤnchenſtr.⸗Ecke No. 458. 


Schon ſchmeckende Tiſch⸗ und Kochbutter billig bei 
E. F. W. Gnade. 


Portorico ausgezeichneter Qualität, in Rollen von 3 
bis 4 Pfd., a 8 und 10 far. pr. Pfd., bei 
E. F. W. Gnade. 


Sahnenkaͤſe von vorzüglicher Güte a Stuͤck 5 fgr. bei 
ir k Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1056. 


Neuen Berger Fetthering in kleinen Gebinden und 
einzeln empfehlt billigſt 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1050. 
Enmenthaler Schweizer, Holl. Süßmilch⸗ und 
Sahnen⸗Kaͤſe, letzteren pr. Stück 5. ſgr. empfiehlt 
Louis Speidel. 
Erngliſch Porter (dubl. brown stout) in Faſſern 
und L⸗Flaſchen bei a Safe 
Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 
Ein kleines ſehr gutes Vieloncell nebſt Kaſten iſt 


billig zu verkaufen. Näheres kl. Dom- und Bollenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 784, im Laden. + 


Wegen Aufgabe meines Detail = Gefchäfte ſtehen 
fämmtliche Laden⸗Utenſilien, als: Nepofiterium, Schau⸗ 
fenſter, Ladenthür ꝛc. ꝛc. billig zu verkaufen. 

Stettin, den 13ten Oktober 1845. a i 

Theodor Fuchs, gr. Laſtadie No. 204. 
Ein Laden⸗Repoſitorjum nebſt Ladentiſch ſteht billig 
zum Verkauf. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


deren Holländiſchen Sa, irn Holsteiner Stoppel-Butter 
5 tiederungg-, alten Pommerſchen, grünen in Faͤſſern und ausgewogen billig am Krautmarkt No. 1027 

N : 1 bei Muller et Achilles. 
Kraͤuter⸗ und alten Rennthier⸗Kaͤſe, Havanna, Bremer und Hamburger Eigarren in grüß. 


x ‚ 1 1 d li illig, empfiehlt 
fehöne reinſchmeckende Caſſer's, alle übrigen ter Auswahl, bog geg — billig, empfieh ö 


Colonial- und Material-Waaren, feine Tiſch- u. ſchoͤne Schubſraße, dem Schauſpielbauſe gegenuͤber, 
. den S 
Koch⸗Butter, die beliebten ſchwediſchen Stea⸗ und Kohlmarkt unter den Stiepen. 5 
{ Das Berliner Moͤbel⸗Magazin 8 


rin⸗vichte, achten alten Cognac, achten Schie⸗ i son F. Bindenberg, 
8 177 N Roßmarkt No. 718 b, 59 N 
damer Genever, Elſineur⸗Korn⸗ iſt wieder mit allen Arten Möbel, Spiegel, Stuͤhle 


S ein, delikaten neuen Berger Fettherin und Polſterwaaren auf das vollſtändigſte aſſortirt und 
N 2% ne IR wird der Transport noch außerhalb auf verdeckten, 


friſche ſehr ſchoͤne Cocusnuͤſſe, preiswürdig bei Federn hängenden Moͤbelwagen billig beſorgt; Emballage 


C. F. Krempin. dabei unentgeldlich. = 
KK Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
: Unſere neuen Leipziger Meß⸗Waaren find bereits? J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 

i j Spiegel in den modernften mah. und birkenen Rabh⸗ 


2 eingetroffen, und erlauben wir uns unſer 
Putz- und Mode-Waaren-Lager 


inem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 5 6 a EEE AR ee 
85 J. Rahm H n & or, Eauıtjenfr. che. 341. „Neuen Holl. Matjes⸗ Hering offeriren in kleinen Ger 
N ] PET TI t l d d de e deen K binden imon 1 Co. f 
- raße No. 859 find mehrere große Kiften mit 
sneften Hut-, Hauben⸗ und Ballblumen em⸗ „Schuhſtraße No. 85 zmetrexe $ it 

re rg hte ** F. Roͤhmann & Co. Eiſen beſchlagen und ein großer Budenplan zu verkaufen. 
Um mein wohl affortivres Lager von Bis Corsets für Damen B- 
wollenen u. baumwollenen Strickgarnen in alen Finn, Beh. don 75 dor. on. SE 

zalichſt f. I ehle %%% und fauber gearbeitet; auch werden Beſtellungen 
moͤglichſt ſchnell zu räumen, empfehle ich ſolche von jetzt genommen in der Schnürleiber⸗Fabrik Frauenſtraße 


men ſind billig zu haben nur bei A. Siebner, 
chenſtraße No. 439. 


7 „„ 
„„ 


deutend tergeſetzten! iſen. 
ab zu bedeutend nes 5 B No. 925, 1 Treppe boch. 9 
Schulzen- und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. i F 

5 Sr ! = Br g 12 u ( Granitplatten zu Trottoirs 6.34 

Haarlemer Blumenzwiebeln TONER ee k „Elle Brei 5 
ſind angekommen und zum Verkaufe bereit große Dom⸗ find 8 25 fgr. pr. Quadrat- Elle Breiteſtraße ; 
ſtraße No. 671. 4 ; No. 365 zu haben. % er 
ek Bruͤckenwaagen 1 
7 Die Seiden-Waaren-Hendlung : von vorzüglicher Güte, für deren Haltbarkeit garantie 
5 von J. C. Piorkowsky 7 wird, empfing in Commiſſſon und empfiehlt zu den bil⸗ 
2 empfiehlt die neueſten Stoffe in ſchwarz und cou⸗ & ligen Preiſen C. Schwarzmannseder. 
2leutt für Mäntel und Kleider zu den niedrigſten: En 
: Preiſen. > 
444% %%% 4 „ 4 4 „ N S t u h r b * 

. in vorzuͤglich'ſchoͤner Waare empfiehlt billigſt 

„%% ͤ %% ꝙœͥFꝗ⁰Hmn˙Ä EEE eee N de: 
— Echt Ostind. Taschentücher 4 3 C. Schwarzmannseder. 


7 in den neueſten Deſſeins und ſchwerſter Qualität : di 8 8 = n⸗Handlun 
za 1 Thlr. 25 ſgr. empfiehlt J. C. Piorkowsky.? Die 2. Et eg 8515 9 
5 B eale 


„ „„ „ „ „ ee N . fi 8 f f n M 
d 8 72 Dann bezieht den nächiten biefigen Jahrmarkt zum er e 4 
* — de a mit einer bedeutenden Auswahl geſchmacvogen 12 
weine a Dt. 4 fgr., reinſchmeckende Caffees und feine ganter Hüte, Hauben, Wufjäge ze. 2 reichen er 
Thees, S a Stück zu 4 und 5 ſgr., bübs e Bae an der nee 
ſchen Schweizer Sahnen⸗Kaͤſe zu 4 fgr., und alle uͤbri⸗ 0. 707 1 e hoch, ganz in der Naͤhe des No 85 


gen Waaren billigſt bei N Johaun Magnus. — 
Zwei elegante Chaifewagen, Fiiſch abgeſochene Shnfeethranstäfer ſud eimmehs 
vierſitig mit Vorderverdeck, ſtehen zum Verkauf Roſen⸗ und il parle ſtets zu 5 ad 2 A 


garten No. 272. 


— 


x 


Hamburger Rauchfleisch, iri- 
Scher Astrachanscher m 


Hamburger Caviar, Porterbier in Gebinden und 
Flaschen empfiehlt August Otto, 


> 3} for. pr. Pfd. klares Brennöl, bei 10 Pfd. bil⸗ 


liger, bei Julius Eckſte in. 
Caseburger Neunaugen 
Ludwig Meske. 


— — 
Markt- Anzeige. “ 

Die Rauchwaaren⸗Handlung von G. R. Strauch 
aus Cüſtrin und Leipzig eripfiehlt auch zu dem bevor⸗ 
chenden Stettiner Markt ihr auf das reichhaltigſte aſ⸗ 
ſortirtes Lager fertiger, fo wie un verarbeiteter Pelzwaa⸗ 
den fuͤr Damen und Hekren, und verſpricht bei reeller 

edienung die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

Der Stand iſt wie in früheren Jahren im 

Hotel de Russie, 


Louiſenſtraße No. 752 in Stettin. 


B Atrachanische Erbsen 8 
bei Ludwig Meske. 


bei 


Gelbe Da er Rüben find zu er Baum⸗ 
Me f Mi | üben find zu haben an der Baum 


Ein wenig gebrauchter kupferner Keſſel, 12 Eimer 
haltend, iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen Pel⸗ 
zerſtraße No. 658. 5 ö a 


Nee eee Dee 


Schnupftabacken, Roßmarkt No. 758, wird ſchon : 


am do ſten d. M., ſtatt fruher angekündigten 25ſten : 
d. B., gefehloffen, 8 u 
ſo s find noch feine und etwas mittlere Cigarren, 
haben. 


wie Rauch⸗ und Schnupftabacke ſehr billig zu 
5 J. Ebner. 
e EEE EZ EEE ER 
Der „ 
* Neunaugen in schöner Qualität in 1 Schock- 


Fässchen und einzeln empfiehlt billigst 
Louis Speidel, Schulzenstr No. 338, 


X 
4 „ 


und amberts-Nüsse, jzeschälte Italienische Maronen 
Macaroni ollerir 6. L. Borchers. 


N Reinschmeckende Caffees, Thees, Gewürze, Raf- 


el extra feinen Jamaica Rum, Palmwachs-, 
a „und Pracht-Kerzen, so wie sämmtliche 
hialwaaren empfiehlt: G. I. Borchers. 


\ 


Ein complettes gut gearbeitetes 
Laden⸗Repoſitorium 


aht zum billigen Verk. Naͤ Domſtraße 
o, 708, 2 we 8 * Näheres kl. ſt 5 


Cine B. 8 
Schla aſe von 250 Qrt. Inhalt, mit 2 Becken, 
lange ꝛc., ſoll v ; 
Jenungs⸗Erpebtian. kauft werden. Das Nähere in der 


t Der Ausverkauf von Cigarren, Rauch- und - 


Indem ich mein Lager von Chocolade aus der Fabrik 
es Herrn J. D. Groß in Berlin, deſſen Fabrikate all⸗ 
gemein rüͤhmlich bekannt find, hierdurch empfehle, bes 
merke ich noch, wie ich ſeit einigen Tagen auch im Bez 
fise von Fabrikaten bin, welche durch Aufſtellung einer 
neu erfundenen Pariſer Maſchine erzielt werden, die 
ſich beſonders durch bis jetzt noch nicht erreicht geweſene 
feine Maſſe und ſehr kraͤftiges Aroma auszeichnen, 
überhaupt aber allen Anforderungen an eine feine und 
gute Chocolade entſprechen werden, waͤhrend auf die 
ah Ausſtattung moͤglichſte Sorgfalt verwendet wor⸗ 

en iſt. 

Ich offerire demnach: 

1) extrafeine Vanille-Chocelade von Carracas-Cacgo, 

a Pfd. 1 Thlr., ; 0 
2) feinſte Vanille⸗Chocolade von Trinidad Cacao, a Pfd. 
20 ſgr. 8 
3) feine Vanille⸗Chocolade von Martinique Caego, 
a Pfd. 15 far. 
Geſundheits-Chocoladen, . 

4) extrafeine mit Zucker ohne Gewürz, a Pfd. 20 ſgr., 
2) feinſte mit Zucker ohne Gewürz, a Pfd. 15 ſgr., 
3) feine mit Zucker ohne Gewuͤrz, a Pfd. 10 ſgr., 
bei Abnahme von 5 Pfund 1 Pfund Rabatt. 

u C. A. Schmidt. 


Ver miet hungen. 


Verſchiedene Wobnungen ſind im Speicher No. 46 
und 47 und Pladrin Ne. 117 b mietbsfrei. Das Naͤ⸗ 
bere bei Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſtr. No. 17. 


Große Oderſtraße No. G a 2 ein herrſchaftliches 
Quartier, aus 6 heizbaren Piocen beſtehend, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei Herrn Primo, Frauenſtraße 
No. 894. ; Fr. Kaͤmmerling. 


Bollenthor No. 936 iſt die Lte Etage von 2 Stuben 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 2 
„ Grapengießerſtraße No. 171, Ire Etage, find zwei zu⸗ 
ſammenhaͤngende moͤblirte Zimmer von einem ruhigen 
Miether ſogleich zu beziehen. 

Krautmarkt No. 1050 iM eine möbliete Stube nebst 
Kammer zum (sten November billig zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 918 find zwei Stuben mit auch ohne 
Moͤbeln zu vermiethen. 

Eine Wohuſtube nebſt Schlafkabinet, parterre, mit 
Möseln iſt zum tſten November c. zu vermiethen große 
Wollweberſtraße No. 572. 


Roßmark: No. 604 if Stube und Kabinet mi 
Möbeln zu vermiethen. er 
Große Domſtraße No. 669 iſt eine Stube mit Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen, welche ſogleich bezogen werden kann. 


Laſtadie No. 198 iſt die 2te Etage zum iſten Januar 
zu vermiethen. 7 


Große Wollweberſtraße No. 535 2 
zum 1ſten Januar zu vermierhen. iſt die 90 


„Die bel Etage des Hauſes große Oderſtraße No. 61 
iſt zu vermiethen. Näheres in derſelben Straße No. 7, 
eine Treppe hoch. a 


% 


— 


Ein kleiner Laden nett Wohnung iſt zu vermiethen 


Pelzerſtraße No. 802. 


Bollwerk No. 109 iſt ein Laden zum Alten Novem⸗ 
ber zu vermiethen. Zu etfragen No. 1065. b 


Moͤnchenſtraße No. 459 iſt eine moͤblirte Stube ſo⸗ 
gleich billig zu vermiethen. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Dem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publico 
erlaube ich mir die Eröffnung meines 
Strumpf, Haͤkel⸗ und Strickwaaren⸗Lagers 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Verbunden mit einem Lager von wollenem und baum⸗ 


wollenem Strickgarn, . und Zephyrwolle, Haͤ⸗ 


Erboͤtig find fie aber, 


kel⸗ und Strickſeide, Haͤkel⸗ und Stricknadeln und Dez 


tallperlen. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Joh. Aug. Krartke, 
Schulzenſtraße No. 173, 
em 


== Einem bochgeehrten Püblikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich Fuhrſtraße No. 850 ein Decatier⸗Geſchaͤft 
und eine Waſch- und Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt er 


richtet habe; um geneigte Auftraͤge bittet 


Auguſt Engel. 


Stettin, den loten Oktober 1845. 
Meine Leder- und Saſſian- Handlung 


ist zum bevorstehenden Stettiner Markt 


unverändert bei dem Kürschner- 
meister Herrn Koch, Grapengiesser- 
strasse No. 156. 


W. Hornfeld 


aus Berlin, Spandauerstrasse No. 8. 


Ein kleiner Handwagen und eine Karte werden zu 
kaufen geſucht. Wo? erfährt man in der Ztgs.⸗Exp. 


Einem hochgeehrten Publikum beehren ſich Unterzeich— 
nete ganz ergebenſt anzuzeigen, daß fe im künftigen 
und den folgenden, Stettiner Jahrmärkten in ihrer 
Bude, mit der Firma Ernſt Knittel & Sohn aus 
Landsberg a. W. bezeichnet, ein Lager von weißen 
Wachslichten eigner Fabrik nicht mehr halten werden. 
i ber, um ihren bisherigen geehrten 
Abnehmern zu genuͤgen, jeden Auftrag, wenn derſelbe 
mindeſtens 20 Pfd. betrifft, und ihnen ſpaͤteſtens 8 Tage 
vor den Märkten zukommt, mug auszuführen, und 
kennen dieſe Aufträge alsdann in Stettin jedesmal am 
Markt in Empfang genommen werden. 

Landsberg g. W., den Ilten Oktober 1545. 

' Ernſt Knittel & Sohn. 


Die Kochsfrau ironimus, wohnhaft Baumſtraße 
No. 984, erlaubt ſich bei vorkommenden Fällen den 225 
ehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften ihre Dienſte 
anzubieten. a 


In der Manege Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Fibre nach Trompeten⸗Muſik gerit⸗ 
ten. Anfang 7 Uhr. Entree 25 far. 


— 


F. Preüße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 


mar 


Eine Geldbörfe, aus ſilbernen Drabtringen beſtehend, 
mit 3 Buͤgelſchloß verſehen, iſt auf dem E 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird ger 
beten, dieſelbe gegen Erſtattung des Silberwerths 5 
Goldarbeiter Wolff, Kohlmarkt Nr. 430, abzugeben. 


Einem geehrten Pußliko zeige ich ergebenſt an, daß 
eine große Auswahl bluͤhender Toͤpfe in meiner ; 
nerei zu haben ift. 

Auch empfehle ich mich mit allen Gattungen bon 
Bouquetts, welche nach dem Wunſche der Beſteller au 
das Geſchmackvollſte gebunden werden. . 

F. Böhm, Kunſt⸗ und Handelsgarther , 
auf Grüunhof. N 


Das Dampfſchiff Cammin fährt den 20ſten d. 5 3 
um 8 Uhr Morgens von hier mit Paſſagieren x 
Marktgütern nach Swinemünde und von dort am 
22ſten d., 2 Uhr Mittags, auf hier zurüd, -Das ſich 
dabei betheiligende Publikum wird erfucht, ſich gütigſt 
zeitig zu melden, um für hinreichenden Raum ſorzen 
zu Eönnen. Stettin, den 17ten Oktober 1845. e 

f A. L. Lindner, Agent. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 22 

Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich ſeit den 

iften Oktbr. ein Poſamentjer⸗Waaren⸗Geſchaͤft era! 

habe und empfehle mich mit der Anfertigung von S. 
ren, Knöpfen, Quäften, Franzen und allen in le 
Fach einſchlagenden Artikeln, und verſpreche bei keeleß 
Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe. ä 
> B. Riemer, . 

Knopfmacher und Poſamentiet , 

Schuhſtr. No. 856656. 
Meine Wohnung iſt jegt in der Bollenſtraße No. . g 
Auch iſt daſelbſt ein Bett zu vermiethen. * 
Caroline Fickel. 15 
Meine Wohnung it jeht gr. Laſtadie No. 211 
Baͤckermeiſter Schulzſchen Haufe. ifker Bi 
W. Vollmar, Maurermeift 117 


* 


Ir 


EN 


Die bisberigen Fahrten des Dampfſchiffes Apres 
von Preußen“ werden am Sonnabend den i8ten di 4 
ber geſchloſfen werden, an welchem Tage das RE, 
zum letzten Male in dieſem Jahre von Sees 
nach bier abgeht. Stettin, den löten Oktober gear 
H. Rohden. 5 


Sonntag den 19ten Oktober. Be 
Erſte TanzeAfemblee in der Abendhalle. 
Die Direktion. e 


* 


5 8 556 FFV 
8 Silbersteel- und Bronee-Federn mit Elastieität. & 


Hulle unannehmlichkeiten des Spritzens, Kritzelns u. ſ. w. ſchwinden nun für immer. G 
& Noch niemals hat eine Erfindung größere Vollkommenheit erreicht, als dieſe elaſtiſchen Federn, welche & 
auf dem ordingirſten wie feinſten Papier bei dem Bureau⸗, Schul⸗ und Privatgebrauch, von den ungez 
® übteften, ja ſelbſt von zitternden Handſchriften dem beſten Gänſekiel vorgezogen werden. Das Gros 
8 (144 Stuck) von 5 far. an bis 2) Thlr. Wiederverkaͤufer erhalten Rabatt. Verkaufslokal: Breiteſtraße & 


im Hötel du Nord, Zimmer No. 1, parterre. 


5 N 5 5 

. Schiebelampen in Messing und Neusilber, ſebr ſparſam & 
und hell brennend, incl. Glocke, Eplinder und Docht, von 2 Thlr. 15 fer. an. Breiteſtraße im Motel qu Nord, © 
Eine Varkhie Franz, echt vergoldeter kurzer und langer Herren-Uhrketten, das Stück von 10 jgr. 
an bis 21 Thlr., Armbänder für Damen, echt vergoldet von 1 Thlr. an, Gummy⸗Tragebänder 


x von 5 for. bis 1 Thlr. 10 for. Breiteſtraße, Hötel du Nord. f 
\ Aufträge von außerhalb werden nach portofreier Einſendung prompt effektuirt. 


Hirschfeld. Optieien et Bijonfier de Parjs et Berlin, zur Zeit in Stettin. 
PEBLERITEDBSBERBEDTBTSGSTEHEL 

CCC 
. Der neidiſchen Concurrenz halber zan mein 8 
© Brillen, Lorsnetten, Operneläser, Loupen ete, & 


> noch bedeutend unter den Preifen, welche ich in den hiefiggn Zeitungen vom [aten und löten d. M. ber & 
kannt machte, verkauft werden. S. Hir ſchfeld, Opticien, Hötel du Nord. 


a BBBDBDBBDEBBSDIEDIIEIYIIHETDEHRS 


a 


92 8 


3 Ge ſche fts⸗ Veränderung. e auf dem Reſengarten No. 293 
ueʒ Berliner Herren⸗Kleider Magazin, neu eingerichteten Baͤckerei 
8 Breiteſtraße No. 403. zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, 
Geh mein Affocie, Herr J. G. Schule, aus dem und verſpreche bei freundlicher Net e gute Waare 
Kechnuſ geſchieden iſt, und ich daſſelbe für alleinige zu liefern. Th. Miers, Baͤckermeiſter. 


ug führen werde, auch zu gleicher Zeit die 8 
u em Geſchaft Visteeder Schulden A Ein Paar gute geſunde Wagenpferde werden zu kau⸗ 
beben 98 Paffiv übernehme, zeige ich hiermit er⸗ fen gefucht. Das Nähere iſt beim Schmidt Herrn 


Ju gl 10 Dreyer, Breiteſtraße No. 358, zu erfragen. 
Ulißur, Sbeicher Zeit erlaube ich mir einem geehrten Pu⸗ 
von maden ergebene Anzeige 75 machen, daß mein Lager 8 2 u g e ſu ch. . f 
Kommen ten fertigen Herren⸗Kleidungsſtüchen für den Ein geräumiger trockener Laden in lebhafter Gegend, 


irt enden W̃ Nrandi „ möglichft mit Wohnung im iften, Aten oder! dee 
t inter wied das vollſtaͤndigſte aflor 9 ) h oder Iren Stock 
es „ B.: Watte . ir Gch, mos und etwas Hofraum, wird zu miethen geſucht. 1 
Say, 2efreifte Buckskin⸗ Beinkleider, Geſellſchafts⸗, Offerten mit billigſter Angabe der Miethe wer⸗ 
und = und andere Weſten; ferner eine Auswahl Haus⸗ den durch die Zeitungs⸗Expedition Ruhr. I. No. 5 er⸗ 
05 en chlafröcke, wie auch Kinder⸗Saͤcke, Röcke und beten. SER 
ae lle dieſe Gegenſtände werden, da ich jetzt mein 1 Beh her 
Von der allein führe, noch billiger verkauft wie früher. Die Porzellanmalerei 
i und Bilinfeit. und der peinpten "Bes a ARE 
JJ) Shen, "Te 8 IR Io Beine mn 
m Beſtelungen Zutrauen auch ferner ſchenken werden. A . 
'afte Fre all Art werden aufs fehnellfte und Nils Jeden Tag S a zn 5 fer. 
E ; ierhe | „88 
. K. us Eifert, Breitefirafe No. 40. 8 bers: e. do. 881, 


7 


Forbige Liehtbilder 
werden taͤglſch auf News Tornei No. 2, bei Stettin, 
angefertigt von %%..Sioltenburg. 


Gruͤndlichen Unterricht im Schneidern ertheilt pro 
Monat zu 20 gr. Auguſte Gotz, geb. Hanf. 


Eine ſchwarz und braun geſtreifte junge Bulldogge, 
mit weißer Bruſt und weißen Fuͤßen, iſt am Sonntag 
Morgen entlaufen. Es wird gebeten, felbige-gegen Erz 
ſtattung der Futterkoſten im Elyſium abzugeben, oder 
auf dem Polizei-Buͤreau zu melden. 


Bei dem fo häufigen Mangel an Lade⸗ und 
Loͤſchplaͤzen, und in Folge der an mich ergan⸗ 
genen vielfachen Anfragen, geſtatte ich das 
Verladen und Entlöſchen von Gütern an mei⸗ 
nem Hofe nach den bei meinem Wracker Prutz 
einzuſehenden Tariffäsen. . 

f - Ferdinand Schmidt. 

Auszug aus der Voſſiſchen Zeitung vom ten Okto⸗ 
ber 1845, No. 233. K 

errn E. Hückſtaͤdt in Berlin. . 

Mit der größten Freude kann ich Ihnen melden, daß 
das von Ihnen vor 2 Monaten erhaltene Fl. Haar⸗ 
wuchsol bei meiner Ehefrau die weſentlichſten Dienſte 
geleiſtet hat; die kahlen Stellen am Kopfe ſind alle 
mit Haaren bewachſen, fo wie auch das übrige duͤnne 
Haar ſich ungemein gedichtet hat. Ich erſuche Sie da⸗ 
Fer, mir noch ein Fle. von Ihrem Befeſtigungsoͤl zum 
Nachgebrauch zu überſenden. 5 

Wittſtock, den 28ſten September 1845. 

Achtungsvoll ergebenſt 
H. Reichholtz. 

Auf Vorſtehendes, fo wie auf mehrere für mich ſchmei⸗ 
chelhafte Annoncen mich beziehend, zeige ich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt an, daß ich meine 
Oele bei Herrn } 1 

C. Schwarzmannseder in Stettin, 
Grapengießerſtraße No. 108, 
zu folgenden Preiſen ſtets vorraͤthig halte. 


Haarwuchsöl, d. Fle. 2 Thlr., Haarbefeſti⸗ 
guns öl, d. Fle. 1 Thlr. 10 ſor., und Bartwuchsoͤl, 
d. Fle. 1 Thlr. 15 far., fo wie auch feinſte Pomade, 
d. Kk. 15 fr. . J 

E. Hückſtädt, Haaröl⸗Fabrikant in Berlin, 

Krauſenſtraße No. 55, früher Juͤdenſtraße No. 29. 


* rare LEITETE r TEE EEE I EEE ZA EZ 
: Da ich gewoͤhnlich mit meinem Schiffe Anfang: 
2 Oktober in Stettin bin, dies Jahr aber durch widrigen: 
* Wind zurückgehalten werde, jo erlaube ich mir mei= 
2 nen geehrten Kunden die 5 zu machen, daß 
2 ich mit erſtem günftigen Winde dort eintreffen? 
werde. Außer ganz beſonders ſchoͤner Holſteiner? 
Stoppelbutter bringe ich auch die andern bekannten : 
Victualien, und bitte, etwanigen Bedarf für mich: 
meine Ankunft werde ich ſogleich : 
den 11ten Oktober 1845. - 

P. Niſſen. 5 
enn 


— 


u, 


2 


* 

* 

* 

* 

* 

* f 

2 zu reſervirenz 
Z anzeigen. Cappeln, 
2 
* 


Für deu bevorstehenden Winter empfehle ich mein f 


8 Musicalien-Leih-Institut, 


so wie meine 


deutsche Leihblbliothek 


zu welcher letzteren so eben. der 8 5 
* = 2 — 
neue Calalog 
erschienen ist, zur geneigten Benutzung. 1 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


grosse Domstrasse No. 799. 


1244 
: Da ich beabſichtige, hier Geſaug⸗Unterricht zu 
+ ertheilen und der Curſus darin für Kinder und junge 
+ Damen am tſten November beginnt, ſo erſuche ich 

2 alle diejenigen Eltern, die mir ſolche auzuvertrauen 

2 geneigt find, mich baldigſt davon in Kenntniß ſetzen? 

* und mit mir das Nähere in meiner Wohnung, kleine? 
2 Domſtraße No. 708, im Hauſe des Herrn Gros⸗ 3 
2 klaas, bel Etage, verabreden zu wollen. 3 
2 f A. Brüggemann. 


«54446 4. 4e 


635? Schützen-Verein der Handlungs-Gehülfen. 
Sonnabend den ISten d. M. „ 
Concert. f 
wozu die Mitglieder freundlichst einladen 
die Vorsteher. 


Das Comptoir von 2 
Louis Grotjob ann 
hefindet sich 

grosse Domstrasse No. 665, 


Ecke der Pelzerstrasse, parterre- 

f Geld verkebr Be 
8000 Thlr. ſind getheilt jest gleich gegen gehe 
Sicherheit und zu 47 bis 5 pCt. auszuleihen. N 
in der Zeitungs⸗Expedition. g 


Ei: 
3000 Thlr. innerhalb des Feuerkaſſenwerths e 
eſucht. Adreſſen werden unter sub M. in der Zeitungs? 
xpedition erbeten. Fest, 


5000 Thlr werden auf ein biefiges Grundſtück 
vollkommenſte Sicherheit e e 3 
ö ı a Y 
5 Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No, 3 


— 


